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Zum Stück

In den 1930er Jahren, irgendwo in Deutschland. Es sind die Anfänge 
der NS-Diktatur: Wirtschaftskrise, Repressionen, Militarisierung.
Eine Schulklasse befindet sich mit ihrem Lehrer auf Klassenfahrt. 
Nur Jungs. Der Lehrer verzweifeln an der zunehmenden Verrohung 
seiner Schüler durch die Indoktrination des Nazi-Regimes. Die Jungs 
verzweifeln am Kartoffeln schälen und an Schießübungen statt der 
erwarteten Abenteuer. Werte wie Menschlichkeit und Empathie 
werden durch Gruppenzwang, Drill und Härte gegen sich und andere 
ersetzt. Dann tauchen Mädchen auf und die Ereignisse überschlagen 
sich. Verbotene Liebe, Diebstahl, Mord. Ein Tagebuch wird gefunden.

Autor Ödön von Horváth verarbeitet in »Jugend ohne Gott« seine 
Erlebnisse und Eindrücke aus den 1930er Jahren. Er, der sich selbst 
als einen auf Deutsch schreibenden Schriftsteller ungarischer Staats-
bürgerschaft bezeichnete, begann bereits ab Ende der 1920er Jahre 
aufgrund des Erstarkens der Nationalsozialistischen Deutschen Arbei-
terpartei (NSDAP) in seinen Werken vor den Gefahren des Faschismus 
zu warnen. Bereits 1933/34 begann er mit der Arbeit an den Motiven, 
die später in seinen Roman JUGEND OHNE GOTT einfließen sollten. 
Kontraste zwischen Land- und Stadtbevölkerung, erste Liebeser-
fahrungen, die Rolle des intellektuellen Lehrers, die Kritik an einem 
militaristisch-autoritären System und der Verlust von Werten waren 
als zentrale Themen schon in den ersten Fragmenten und Vorarbeiten 
enthalten, auch wenn der eigentliche Roman erst 1937 in einer kurzen 
Schaffensperiode von nur zwei Wochen entstand. Horváth verarbei-
tete literarisch die zunehmende gesellschaftliche Verrohung durch 
das NS-Regime, auch speziell der jüngeren Generation.
Diese Entwicklung spiegelte konkrete politische und gesellschaftliche 
Veränderungen wider. In den 1930er Jahren war die NS-Ideologie 
bereits im Zuge einer umfassenden Gleichschaltung im Bildungs-
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system fest verankert. Um die Lehrerwmd öffentlicher Schulen fest in 
das Regime einbinden zu können, mussten diese den Treueeid auf 
Adolf Hitler ablegen. Zudem war es für die meisten verpflichtend, dem 
Nationalsozialistischen Lehrerbund beizutreten. Unterrichtet wurde 
u.a.: Differenzierung von »Rassen«, Wehrwillen und Führertum – 
Themen, die vom NS-Ministerium für Erziehung vorgegeben wurden. 
Selbst das Wandern war jetzt im Sinne der Wehrertüchtigung ange-
setzt. Durch das Unterrichten der sogenannten Rassenlehre – nach 
der Judenwmd einer »fremdartigen Rasse« angehörten und damit nicht 
nur als minderwertiger als die arische Rasse galten, sondern auch als 
eine biologische Bedrohung für Stärke und Gesundheit des deutschen 
Volkes – trugen die Lehrerdmw zur Legitimierung und Verbreitung der 
NS-Ideologie bei. Lehrerwmd, die sich weigerten oder auch nur als poli-
tisch unzuverlässig galten, drohte der Verlust des Arbeitsplatzes oder 
gar die Einweisung in ein Konzentrationslager.
Parallel dazu wurden auch die öffentlichen Informationsquellen syste-
matisch kontrolliert und für Propagandazwecke benutzt. Bereits eine 
Woche nach dem Wahlsieg der NSDAP 1933 wurde das neue »Reichs-
ministerium für Volksaufklärung und Propaganda«, mit Joseph Goeb-
bels an der Spitze gegründet. Für den Rundfunk wurde eine komplett 
eigene Abteilung eingerichtet. »Zentrales Anliegen der nationalsozi-
alistischen Rundfunkpolitik war es, den Rundfunk zum wichtigsten 
Propagandainstrument auszubauen. Die Phantasie muss alle Mittel 
und Methoden in Anspruch nehmen, um die neue Gesinnung modern, 
aktuell und interessant den breiten Massen zu Gehör zu bringen, inte-
ressant und lehrreich, aber nicht belehrend«, so Goebbels.
Vor diesem Hintergrund ist auch Horváths sprachliche Gestaltung zu 
verstehen. Er verwendet gleich zu Beginn des Romans das N-Wort. Der 
Gebrauch des Wortes sollte den Rassismus aufzeigen, der damals ganz 
normaler gelebter Alltag war. Indem sich der Lehrer dem Sprachge-
brauch widersetzt und dafür sanktioniert wird, sollte die fortgeschrit-
tene Inhumanität und Verrohung der Charaktere aufgezeigt werden. 
Das Wort muss in der heutigen Zeit im Roman und im Stück im Zeit-
zusammenhang, sowohl wann und warum der Autor es verwendete 
wie auch, wie die Gesellschaft in den 1930er Jahren in der NS-Diktatur 
war, betrachtet werden. Horváth nutzt das N-Wort nicht, weil er es als 
normal und richtig ansieht, sondern im Gegenteil, um es als Teil des 
faschistischen Weltbildes, das er angreift, sichtbar zu machen.
 
Die historische Einordnung wirft die Frage nach der heutigen Perspek-
tive auf. Eine Umfrage des Rheingold Instituts 2022 ergab:
Die Zeit des Nationalsozialismus empfinden viele junge Menschen als 
Gegenbild zu ihrer jetzigen Zeit, zu ihrer eigenen Lebensrealität. Sie 

können sich heute im Gegensatz zu damals Religion oder Beruf frei 
wählen, auch wie und was sie konsumieren. Sie können sich selbst 
definieren, ihren Lebensweg selbst gestalten und entscheiden. In der 
Nazizeit mussten die Menschen den Vorstellungen, Strukturen und 
der Ideologie des Regimes unterordnen.
Gleichzeitig betrachten viele junge Menschen die Vergangenheit im 
Spiegel aktueller Ereignisse und im Bezug zu heutigen gesellschaft-
lichen Entwicklungen. Viele junge Menschen befürchten, dass 
Demokratien weltweit in Gefahr geraten könnten. Die Erinnerung 
an die Geschichte wird mit heutigen populistischen und autoritären 
Tendenzen in Verbindung gebracht. Rassismus ist dabei ein heraus-
ragendes Thema, bei jungen Menschen mit Migrationshintergrund 
besonders stark. Ein weiteres Thema ist für die Jugendlichen von 
heute die Propaganda von damals, die mit heutigen Fake News und 
dem Umgang damit verglichen wird.
Doch die Studie zeigt auch eine ambivalente Entwicklung. Ein geringer 
Teil der Befragten scheint in den Ideen des Nationalsozialismus auch 
eine Antwort auf die Probleme der Gegenwart zu sehen. Ohne sich 
explizit dazu zu bekennen, sympathisieret diese Gruppe mit rechtem 
Gedankengut, das ließ sich in den persönlichen Gesprächen der Studie 
erkennen. Diese Jugendlichen ließen sich verführen von den klaren 
Antworten und eindeutigen Festlegungen, die der Faschismus anbie-
tet – und von dem Versprechen, sich dadurch selbst als dominant und 
mächtig erleben zu können.
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